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SHORT NEWS

Luxembourg in Transition: Letzte Phase

(ja) – Am vergangenen Montag stellte Landesplanungsminister 
Claude Turmes (Déi Gréng) die letzten vier verbleibenden 
Gruppen des Konsultationsprozesses „Luxembourg in Transition“ 
vor. Das Projekt hatte im Sommer 2020 mit einer europäischen 
Ausschreibung begonnen. 30 multidisziplinäre Gruppen hatten 
sich beworben, zehn wurden zurückbehalten. Nach der nun 
abgeschlossenen zweiten Phase, an der sechs Projektgruppen 
beteiligt waren, sind deren nun noch vier übrig. Neben den 
Architekturbüros MVRDV (Niederlande) und AREP Ville (Frankreich) 
wurden auch die zwei Luxemburger Gruppen zurückbehalten: 
Jene der Architekt*innen von „2001“ und jene der Uni Luxemburg, 
die auch Akteur*innen der Zivilgesellschaft einbezieht. Am 
Auswahlprozess waren ein wissenschaftlicher und ein konsultativer 
Beirat, aber auch das Biergerkomitee Lëtzebuerg 2050 beteiligt. 
Die Qualität aller abgegebenen Arbeiten der sechs Gruppen wurde 
als hervorragend bewertet. Die bisherigen Resultate sind unter 
luxembourgintransition.lu einsehbar.

Liberty Steel : Gupta, le pestiféré

(lc) – Ça bouge dans le dossier Liberty Steel à Dudelange. Lundi, le 
groupe de Sanjeev Gupta, GFGAlliance, a communiqué que l’usine 
de galvanisation sera intégrée avec les sites de Liège et de Magona 
en Italie à l’organisation Liberty Galati – qui se trouve en Roumanie. 
De quoi donner une nouvelle allure à la question élargie posée 
par le député CSV Laurent Mosar au ministre de l’Économie Franz 
Fayot, ce mardi au parlement. Pour Mosar, Gupta, c’est fini. Le 
parlementaire-avocat d’affaires n’a pas hésité à traiter le milliardaire 
indien de « lugubre » et a affirmé qu’il ne fallait plus jamais faire 
confiance à des industriels obscurs dont l’origine de l’argent est 
inconnue. De son côté, Fayot a essayé de se libérer de l’image 
pantouflarde qui lui colle depuis que la faillite de Greensill a 
entraîné Gupta dans sa chute, en indiquant que sa patience était en 
train de se heurter à ses limites. Pourtant, il a rappelé à Mosar que 
Liberty Dudelange n’est pas en vente et que GFGAlliance n’a jamais 
mis cette option sur la table – bref, que le gouvernement est toujours 
plus spectateur qu’acteur. Entre-temps, le personnel – 85 personnes 
sur 220 sont au chômage partiel – attendra encore l’assurance 
de sa paie pour juillet. Fayot a assuré que la direction locale « y 
travaillerait activement ».

Städtischer Abfalldienst

Verpackte Pandemie
Richard Graf

Covid-19 hinterließ 2020 vielfache 
Spuren – sogar beim Abfallverhalten 
der Bürger*innen.

Als DP-Schöffe Patrick Gold-
schmidt am Dienstag den Aktivitäts-
bericht des Hygienedienstes der Vil-
le de Luxembourg vorstellte, konnte 
er sich einen ironischen Seitenhieb 
auf Bürgermeisterin Lydie Polfer (DP) 
nicht verkneifen: Diese habe ihn ge-
beten, ihre Abwesenheit anlässlich 
dieser Pressekonferenz zu entschul-
digen und ihm „vollstes Vertrauen 
ausgesprochen seine Sache gut zu 
machen“ und „er solle gut trainieren“. 
Mit dieser für den Verlauf der Presse-
konferenz eigentlich unerheblichen 
Aussage hat Goldschmidt gleich zwei 
Sachen klargestellt: Ja, er ist der desi-
gnierte Nachfolger für den Posten des 
Stadtbürgermeisters, sollte er denn ei-
nes Tages frei werden, und ja, manch-
mal traut ihm seine „Chefin“ auch zu, 
aus freien Stücken handeln und reden 
zu können. Das ist nicht selbstver-
ständlich, denn wenn es um öffentlich 
wirksame Auftritte geht, zum Beispiel 
die Einweihung der neu amenagierten 
Place de Paris, lässt die Bürgermeiste-
rin ihre Schöffenratskolleg*innen nur 
ungern aus ihrem Schatten treten.

Das Thema Müll und seine Be-
seitigung mag nicht unbedingt das 
attraktivste zur politischen Selbstdar-
stellung sein, dennoch ist dessen Stel-
lenwert nicht zu unterschätzen: Der 
388 Frauen und Männer starke Ser-
vice d’Hygiène entsorgt immerhin 25 
Prozent des in ganz Luxemburg auf-
kommenden Mülls. Die Verwaltung 
ist um ein Vielfaches größer als ent-
sprechende Dienststellen beim Staat 
und lässt sich auch nur ungern ihre 
Kompetenz streitig machen.

Groß und doch anpassungsfähig, 
hat der hauptstädtische Mülldienst 
die Hürden des Pandemiejahrs eige-
nen Aussagen nach gut überstanden. 
Als „essenzieller“ Dienst konnte man 
sich nicht einfach in den Lockdown 
verabschieden, sondern musste sogar 
einzelne Arbeitsbereiche verstärken 
und gleichzeitig vermeiden, dass die 
Belegschaft einer zu großen Anste-
ckungsgefahr ausgesetzt wurde. Zwar 
blieb das Recyclingcenter zeitwei-
se geschlossen, doch den dadurch 
frei gewordenen Personalressourcen 
konnten so anderen Aufgaben zuge-
ordnet werden.

Trotz eines starken Zuwachses der 
Bevölkerung stagniert das Gesamt-
müllaufkommen in der Hauptstadt in 

den letzten Jahren. Im Pandemiejahr 
kam es zu einem spürbaren Rück-
gang der Gesamtmengen: Es wurden 
33.884 Tonnen an Restabfällen (2019: 
37.358 t) und 25.832 Tonnen an recyc-
lingfähigen Materialien (2019: 27.789 t) 
gesammelt, wobei sich die Recyc-
lingquote etwas auf 43,26 Prozent ver-
besserte (2019: 42,66%).

Trinken und online kaufen

Allerdings verlagerte sich das 
Müllaufkommen teilweise von dem 
der klassischen Müllabfuhr, die von 
Haus zu Haus einsammelt in Rich-
tung der 57 über das Stadtgebiet ver-
teilten Sammelstationen. Obwohl im 
Lockdown mehr Menschen zu Hause 
blieben, viel insgesamt weniger Müll 
an. Besonders das Einsammeln von 
Papier war stark rückläufig. Ein kla-
res Indiz dafür, wie in den Betrieben 
die Aktivitäten zurückgingen. Nur der 
Glaskonsum lag höher als 2019.

In den Sammelstationen nahmen 
die Mengen dagegen insgesamt zu 
und die Monate mit stärkeren Pande-
mie-Restriktionen fallen deutlich aus 
dem Rahmen: Flaschen oder Kartons 
weisen deutliche Spitzen im Monat 
April aus. Im Confinement scheinen 
besonders viele Getränke in Einweg-
flaschen konsumiert worden zu sein. 
Der zunehmende Onlinehandel fand 
seinen deutlichen Niederschlag in 
den Tonnagen der eingesammelten 
Kartonverpackungen, die mit Anfang 
der Pandemie bis in den Sommer hin-
ein höher ausfielen als gewohnt.

Weniger schön ist das Phänomen 
der „dépôts illicites“. Darunter ver-
steht die Verwaltung das Aufkom-
men von gemischten Müllbergen, 
vor allem neben Sammelstellen, die 
besonders im Frühsommer anschwol-
len. Die langen Wochen des Teil-
lockdowns haben wohl zu manchen 
privaten Räum- und Säuberungsakti-
onen geführt, die ihre Spuren hinter-
ließen: 502 Tonnen Müll mussten so 
entsorgt werden, zehn Prozent mehr 
als im Jahr davor. Da in diesen Fäl-
len unterschiedliche Müllsorten üb-
licherweise buntgemischt abgestellt 
werden, muss der Hygienedienst 
diese mühsam per Hand aussortie-
ren. Adressenangaben, Rechnungen 
oder Bestellformulare werden dabei 
besonders akkurat unter die Lupe 
genommen: Wenn möglich wird der 
Aufwand den Verursacher*innen 
nämlich in Rechnung gestellt – 2020 
war das rund 600-mal der Fall.

AKTUELL

 online
 Wuertschatz, Generation Covid, Sistren, 

	 Letz Lobby

Neben der Printausgabe publizieren wir regelmäßig neue Artikel 
auf woxx.lu, hier einige Highlights dieser Woche:
Rassismus im „Wuertschatz“ Eine neue Website soll den 
luxemburgischen Wortschatz feiern. Unter den Beispielen war 
ein rassistischer Spruch, der alsbald sang- und klanglos entfernt 
wurde. Die woxx hat nachgehakt. woxx.eu/rascha
Jugendliche in Luxemburg: Lebten glücklich und zufrieden 
bis ans Ende der Pandemie? Welche Nachwirkung haben 
eingeschränkte soziale Kontakte, ausbleibende Freizeitaktivitäten 
sowie Fernunterricht auf Jugendliche? Und wie können sie 
verpasste Erlebnisse jetzt nachholen? woxx.eu/gencov
Für die Schwestern, Sister & Sistas & Sistahs & Sistren 
Bernardine Evaristo gelang mit ihrem Buch „Girl, Woman, 
Other“ der literarische Durchbruch. Jetzt erschien die deutsche 
Übersetzung. Ist der Hype berechtigt? woxx.eu/sistren
Am Bistro mat der woxx Freides owes um 18h op Radio Ara 
(102,9 an 105,2 MHz). D’läscht Woch goung et ëm Lobbying, dës 
Woch ëm de Finanzskandal Luxletters. Als Podcast abonnéieren 
oder eroflueden op woxx.eu/yo5c


